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In der Ehe gibt es bekannterweise das verflixte siebte Jahr. Allerdings trifft das meiner Meinung nach auch dann zu, wenn man nicht verheiratet ist. Was sollte sich denn auch im Alltag ändern, nur weil man einen Ring trägt und einen Tag lang gefeiert hat. Ich habe nicht geheiratet und mein siebtes Jahr mit Nicole war das Schlimmste meines Lebens. Aber wenn ich so zurückdenke hatten wir nicht auch nur ein einziges gutes Jahr. Höchstens ein paar schöne Momente an denen ich festgehalten habe, wenn ich sie nicht gerade am liebsten zum Mond geschossen hätte. Jedenfalls war ich dreißig Jahre alt, als wir die Beziehung beendeten. Offiziell hat natürlich sie Schluss gemacht. Ich habe das zwar anders in Erinnerung, aber eigentlich ist mir das egal. Ende ist Ende. Inzwischen bin ich ein gutes Jahr Single und es geht mir nichts ab. Im Gegenteil, ich empfinde es sogar als das schönste Jahr seit Langem. Sie hatte natürlich gleich wieder einen Anderen. Aber vermutlich ist das in der heutigen Zeit normal. Egal wie lange man mit einem Menschen zusammen ist, wenn es aus ist muss etwas Neues her. Das ist so wie ein Hebel, den man umlegt. Da lebt man mit Jemandem zusammen, teilt alles, findet heraus dass man nicht mehr zusammenpasst, trennt sich, und dann ist gerader dieser Mensch für einen das Letzte auf der Welt. Und das, obwohl keiner dem anderen irgendetwas getan hat. Menschen sind seltsame Kreaturen. Es gibt nur mehr Lebensabschnittspartner. Wenn es mit dem oder der Einen nicht mehr funktioniert, muss etwas Neues her. Es ist ja auch einfacher ein Werkzeug, dass nicht mehr richtig funktioniert durch ein neues zu ersetzen, anstatt versuchen es zu reparieren. Quasi eine Wegwerfgesellschaft. Der Egoismus nimmt seinen Lauf. Wahrscheinlich geht er Hand in Hand mit dem Fortschritt. Ich für meinen Teil bin da sehr altmodisch. „Old school“, wie man so schön sagt. Vor meinem Partner mag ich einfach so sein wie ich bin. Ohne mich dauernd verstellen zu müssen, um zu gefallen. Dazu möchte ich auch anmerken, dass ich mich in einer Beziehung nie verstellt habe. Deshalb wurde ich vermutlich auch dauernd bevormundet. Wie kann man einen Furz neben seinem Partner lassen? Das soll jetzt nicht heißen, dass ich so etwas dauernd mache. Aber es kann ja mal passieren. Gerade neben seinem Partner sollte es einen nicht unangenehm sein müssen, wenn einen ein Furz auskommen sollte.


Es stellte sich bei der Trennung dann sogar heraus, dass sie die jenige war, die sich immer verstellt hatte. Sie sei immer auf mich eingegangen, und das, obwohl sie normalerweise immer auch sich selbst schaue. Dazu muss ich betonen, dass mein Trennungsgrund gerade ihr Egoismus war. Wenn ich mich richtig erinnere, ging es immer nur um sie. Und wenn sie einmal nachgab, setzte sie dafür eine Woche lang eine finstere Mine auf. Ihrer Meinung nach war ich immer schlecht zu ihr. Aber tägliche stundenlange Streicheleinheiten konnte ich mir leider nicht einteilen. Ich fragte einmal nicht nach, wie ihr Ausflug mit Freunden gewesen war. Auf jeden Fall hörte ich mir diese unwichtigen und lächerlichen Argumente an. Nachdem ich ihr gesagt hatte, dass ich mir so keine Beziehung mehr vorstelle, ließ ich sie gehen. Vielleicht hätte ich noch an den Problemen gearbeitet, aber ehrlich gesagt war ich sehr froh und erleichtert, nachdem sie gegangen war. Nach sieben Jahren mochte ich sie aber trotzdem noch. Deshalb schrieb ich ihr ein schönes Abschieds – Mail. Da sie es jedoch nicht für nötig gefunden hatte mir zu antworten, so wie es ganz normale Menschen, die sich respektieren machen, bereute ich es sehr, dass ich ihr am Abend der Trennung nicht gesagt hatte, dass es für mich im Bett nie zufriedenstellend war. Sie hatte eigentlich nicht wirklich was drauf. Das wäre schon ein griffiges Argument, im Gegensatz zu den Lappalien, die sie mir vorgeworfen hatte. Aber Sex ist für mich nicht das Wichtigste, deshalb sagte ich nie etwas. Außerdem wollte ich ihr nicht weh tun. Im Gegensatz zu ihr. Sie tat sich da nicht so schwer. Erstaunlicher Weise waren aber Romantik und Liebe für sie das Wichtigste. Ihr altes Zimmer war mit Herzen voll tapeziert. Gefühle seien für sie sehr wichtig. Aber ehrlich gesagt war sie der kälteste Mensch, den ich je getroffen habe. Meine Zuneigung wurde abgeblockt, jedoch warf sie mir immer wieder vor, diese sei nicht vorhanden. Aber wenn ich so zurückdenke, passte gar nichts. Und wahrscheinlich war ich mit ihr nur zusammen, weil es die Gesellschaft fordert, dass man einen Partner hat. In dem Fall wäre mein Sprichwort über Sex auch nicht angebracht: „Es ist nicht wichtig wie, sondern mit wem.“ Die Lobby, die Sex und Liebe trennt, ist ja bekanntlich sehr groß. Ich ertappe mich dabei immer öfters auch dazu zu gehören. Vielleicht nicht so stark wie manch anderer, aber ein wenig bestimmt. Sex mit jemanden zu haben, ohne tiefe Gefühle dabei zu empfinden ist für mich einfach anders, als mit jemandem, den ich wirklich liebe. Und manche Dinge kann ich mit einer Frau, die ich liebe, einfach nicht machen. In eine Frau, die versucht, einen Mann nur über die Erotik zu locken, und ihm nur deshalb alle Wünsche im Bett erfüllt, könnte ich mich nie verlieben. Ich würde mit ihr zwar die ganze Nacht spielen, aber es wäre keine Liebe dabei.


Jetzt bin ich etwas abgeschweift. Also, ich war damals zirka ein gutes Jahr Single gewesen und führte ein sehr tolles Leben. Frauen galten als austauschbares Vergnügen und ich konnte machen was ich nur wollte. Es ist mir aber wichtig zu betonen, dass ich nie einer Frau weh getan habe. Es war auch den Frauen von Anfang an klar, dass ich keine Beziehung wollte. Das Beste war, dass diese Damen gute Freunde von mir wurden. Freundschaft plus sozusagen. Jedenfalls widmete ich dem Singledasein nur den Dingen, die ich gerne mag. Rückblickend muss ich feststellen, dass dies eine sehr schöne Zeit war. Wer sagt, dass man heiraten und Kinder kriegen soll? Ist das wirklich ein Muss? Vielleicht war das früher einmal so. Heutzutage gibt es das vielleicht noch in einigen ländlichen Regionen. Das meine ich jetzt nicht negativ. Manchmal kann es durchaus auch von Vorteil sein, wenn man in Bezug auf Fortschritt nicht immer „up to date“ ist. Jedoch ist der Egoismus sehr im Vormarsch. Die Vorstellung, in dieser verkorksten Welt eine Frau zu finden, mit der ich mein ganzes restliches Leben verbringen soll, verlor immer mehr ihren Reiz für mich. Der Preis dafür war mir einfach zu hoch.


Obwohl ich soziale Netzwerke immer ablehnte, entschloss ich mich dazu, das mal auszuprobieren. In meinen Jugendtagen bezeichnete man Menschen, die sich so öffentlich zur Schau stellten, als Würstchen mit Minderwertigkeitskomplexen, die sich immer profilieren müssen und versuchen, mit künstlichen Akzenten ihre Mitmenschen zu blenden. Damals gab es jedoch weder das Internet noch die dazugehörigen Social Media Plattformen, die es einem „Würstchen“ so einfach machten. Ich kann mich noch genau erinnern, dass ich es zuerst gar nicht zugeben wollte, Mitglied bei so einer Plattform zu sein. Und nun war ich selbst so einer. Anfangs postete ich wie verrückt um zu zeigen, was ich für ein toller Kerl bin. Schnell bemerkte ich, wie konkurrierend das Ganze wurde. Gesprächsthemen wie zum Beispiel, wer mehr Likes für seine Postings bekommen hat, standen an der Tagesordnung. Nur bei einem einzigen sozialen Netzwerk zu sein wurde mit der Zeit langweilig. Daher Also beschloss ich, bei einem zweiten Anbieter ein Profil zu erstellen. Zuerst führte ich eine Freunde Suche durch. Jedoch war keiner meiner Freunde beziehungsweise Bekannten bei diesem Netzwerk angemeldet. Hauptsächlich wurde dieses Netzwerk von amerikanischen Bürgern genutzt. Unter ihnen waren wiederum viele Prominente. Daher entschied ich mich dafür, eine ganz andere Seite von mir zu zeigen. Ich würde mal sagen dass ich meine künstlerische Seite diesmal in den Vordergrund rücken wollte. Da ich zu diesem Zeitpunkt einige kleinere E-Books geschrieben hatte, gab ich bei Berufsbezeichnung „Writer, Martial Artist und Bodyguard“ an. Achja, ich vergaß zu erzählen, dass ich in meiner Freizeit hobbymäßig Kampfsport betrieb und mit Personenschutz einer privatisierten Sicherheitsfirma meinen Lebensunterhalt verdiente. Danach lud ich ein cooles Foto von mir mit meiner Markensonnenbrille als Profilbild hoch und suchte mal in der Prominentenliste nach für mich interessanten Leuten, denen ich gerne folgen würde. Es gab da eine Schauspielerin, die es mir sehr angetan hatte. An dieser Stelle muss ich anmerken, dass ich in diesem Roman keine echten Namen verwenden werde. Aber ansonsten ist alles so gewesen. Naja, mit ein paar Ausnahmen vielleicht. Eine hübsche Schauspielerin hieß Sarah Wrong, dieser folgte ich natürlich sofort. Dann kamen noch ein paar Actionstars und eine andere Schauspielerin noch mit dem Namen Karen Charlston dazu. Nach zirka einem halben Tag bekam ich meinen ersten Follower: Karen Charlston. Ich freute mich natürlich. Aber dann bemerkte ich, dass es sich um ein anderes Profil handelte, und nicht um das, welchem ich folgte. Identisch war nur das Profilbild der beiden Accounts. Ich dachte mir, alle guten Dinge sind zwei, und drückte schließlich auch bei diesem Profil auf folgen. Es dauerte nicht lange und ich bekam eine persönliche Nachricht.


„Thank you for being my fan.“


Allerdings nicht von der offiziellen Fanseite, der ich Anfangs folgte, sondern von der zweiten mit dem selben Profilbild. Ich dachte mir, dass es sich hierbei um eine Standard Message handle, trotzdem antwortete ich.


„You are welcome. Regards from the other side of the atlantic.“


Ich fand das einfach witzig. Sie anscheinend auch. Deshalb antwortete sie mir wahrscheinlich auch. Sie ließ sich zwar drei Tage Zeit, aber ein Filmstar muss ja schwer beschäftigt sein. Ich wachte an einem Samstag auf, und wie es der Zufall so will, schoss mir ein Gespräch, dass ich vor einigen Jahren mit einem Bekannten geführt hatte, durch den Kopf. Warum weiß ich bis heute nicht. Er erklärte mir damals, dass er in dem Glauben ist, wir würden uns alle in einer sozusagen Illusion befinden. Ähnlich eines Traumes. Es würde alles passieren was wir wollen, wenn wir nur stark an dem Glauben daran festhalten. Es wäre nur eine Frage der Zeit. Und dann fiel mir ein, dass ich manchmal Träume habe, in denen mir bewusst ist, dass alles was gerade passiert ein Traum ist. Kennst du das? Falls ja, dann wirst du wahrscheinlich das gleiche machen wie ich: nämlich gar nichts. Aber dann wurde mir bewusst, dass es manchmal vorkommt, dass Dinge, die ich gerne mag, einfach passieren. Okay, ich gebe es zu, manchmal ist da auch was Schweinisches dabei. Jedenfalls schossen mir all diese Gedanken an jenem Morgen durch den Kopf. Obwohl mir tausendprozentig bewusst war, dass ich gerade nicht träume und real aufgewacht bin, dachte ich mir, falls mein Bekannter recht haben sollte, dann soll mir nun Karen eine Antwort schreiben. Ich lasse es einfach passieren, wie in meinen Träumen. Ich nahm mein Tablet, öffnete das soziale Netzwerk und zu meiner großen Überraschung war tatsächlich eine neue Nachricht von Karen Charlston da. Gibt es ja nicht, dachte ich mir. Dann sagte ich laut zu mir selbst, „Cool, dass mache ich ab jetzt immer so.“ Um nur kurz anzumerken: ich habe das danach öfter probiert, allerdings hat es nie mehr geklappt. Nun zurück. Karen hat mir also geantwortet.


„Nice to hear from you, where are you from?“


Also ich muss wirklich sagen, irgendwie konnte ich mir nicht vorstellen, dass ich da gerade mit einem Filmstar chatte. Wie sollte ich nun reagieren? Antworten? Eigentlich hatte ich das nicht vor. Aber nach zirka einem Tag konnte ich es nicht lassen. Ich musste es tun. Ganz spontan griff ich zum Handy, loggte mich in der App ein und antwortete.


„I live in beautiful Styria Austria. This is the place where all the strong men come from.“


Ich schloss diese Nachricht mit einem Zwinker-Smily ab. Wenn ich mich richtig erinnere dauerte es zirka zwei Tage, bis die Antwort eintrudelte.


„I’m doing good, thanks for asking. Sorry for the late reply. I have been busy working on my next movie.“


„Okay“ dachte ich mir. Das hat zwar eigentlich nichts mit dem zu tun, was ich geschrieben hatte und es hörte sich auch ziemlich standardisiert an. Es könnte auch sein, dass sie mich ja nur höflich abwimmeln wollte. Trotzdem konnte ich nicht aufhören. Wie ein Magnet zog mich diese App an. Und diese beziehungsweise dieser Jemand, der mit mir da schrieb. Ich wusste ja nicht, wer sich wirklich hinter diesem Profil befand. Könnte genauso gut ein Fake sein und ich chatte mit einem dicht behaartem zweihundert Kilo Typen dem gerade langweilig ist. Oder mit einem Management, dass dieses Profil verwaltet. Aber ich konnte natürlich auch nicht ausschließen, dass es die echte Karen Charlston ist. Und letzterer Gedanke gefiel mir natürlich am besten. Es lag auf der Hand was ich tun würde: selbstverständlich weiter chatten. Immerhin hatte ich so ein cooles Profilbild, mit Sonnenbrille und Dreitage-Bart. Also erkundigte ich mich im Internet über sie. Gleich stoß ich auf eine Stiftung, die sie ins Leben gerufen hatte und die sogar ihren Namen trug. Ziel dieser Stiftung war Geld für Kinder in der dritten Welt zu sammeln. Dazu sah ich einige Videos von ihr an. Ihr Engagement war sehr beeindruckend. Sie adoptierte auch ein Waisenkind. Einen kleinen Jungen, der seine Eltern bei einem Autounfall verloren hatte. Es sah nach einer Frau mit einem großen Herz aus. Ich las auch, dass sie sich von ihrem Partner, der auch ein Schauspieler ist, vor einem Jahr getrennt hatte. Mit Männern dürfte sie nicht viel Glück gehabt haben. Sie war bereits vierzig und nie verheiratet. Eigentlich ja untypisch für einen Filmstar. Auf mich machte es den Eindruck, dass sie einfach ein selbständige Frau war. Nicht so eine wie die meisten, die bei uns herumschwirren. Wirklich selbständig. Sie ging ihren Weg, ob mit oder ohne Mann. Die meisten Menschen können ja nicht ohne Partner sein. Aber auch ich hatte damals die Einstellung bekommen, dass man sein Leben nicht von einem Partner abhängig machen sollte. Ich tat das, was ich gern tat. Das für das ich bestimmt war. Und wenn es auf meinem Weg keine Gefährtin geben sollte, dann gehe ich ihn alleine. Selbständig sozusagen. Selbstbewusst wäre vielleicht die passendere Bezeichnung. Es ist interessant anzusehen, was manche Menschen alles machen, nur um ihren Partner zu halten. Sich unterwerfen zum Beispiel oder sich sogar ganz schlimme Dinge gefallen lassen. Manche Menschen glauben offensichtlich, dass man sich damit einen Bonus verschaffen kann. Und dann wird plötzlich wieder etwas anderes gesucht. Etwas, dass man zehn Jahre lang gar nicht bemerkte, jedoch auf einmal zum Trennungsgrund mutiert. Und wenn es dann auseinander geht, dann macht der erste Herzbube der baggert, den nächsten Stich. Man kann doch nicht alleine sein. Sagt halt unsere Gesellschaft. Aber weiter im Text. Diese Schauspielerin machte auf mich jedenfalls einen sehr sympathischen Eindruck. Mir war sie natürlich schon seit vielen Jahren bekannt. Ich konnte zwar nicht gerade sagen, dass ich ursprünglich ein großer Fan von ihr war. Das änderte sich erst, nachdem ich einen Film von ihr gesehen hatte, den ich sehr witzig gefunden habe. Seitdem interessierten mich generell Filme von ihr. Sie bekam vor vielen Jahren auch die höchste Hollywood Auszeichnung für die Darbietung eines Streifens, den ich bis heute noch nicht gesehen habe, und mir mit Sicherheit nie ansehen werde, weil mich das Thema des Films überhaupt nicht interessiert. Nun wusste ich nicht, ob ich mit der richtigen Karen Charlston im Kontakt stehe. Also holte ich mir weiterhin Informationen über sie ein. Und je mehr ich das Internet nach dieser Person befragte, desto konträrer wurde mein Bild von ihr. Ich war immer der Meinung, dass es sich bei ihr um eine typische blonde Hollywood - Tussi handelt, die ihre Nase etwas höher trug. Physisch war das ja auch korrekt, da sie 177 Zentimeter groß war, also nicht gerade klein für eine Frau. Aber Scherz bei Seite. Mein neuer Eindruck von ihr war einfach positiv. Mit ihrer Stiftung und dem ganzen Wohltätigkeitskram engagierte sie sich wirklich für sinnvolle Dinge. Ich sah mir dazu sogar einige Ansprachen von ihr an, die mich schon sehr überzeugten. Und da war dann noch der kleine Junge, den sie adoptiert hatte. Ein Waisenkind. Irgendwie berührte mich das schon. Normal bin ich ja keiner, der auf der Schmalzspur herumrutscht, aber ich muss wirklich sagen, ich bekam ein sehr warmes Gefühl ums Herz, dass von ihr ausgelöst wurde. Ich muss an dieser Stelle sagen, dass ich ein erwachsener Mann und kein Teenager bin, der für einen Filmstar schwärmt. Daher beschloss ich, ihr wieder zu schreiben. Da sie sich bei der letzten Message für die späte Antwort entschuldigte, weil sie gerade an einem neuen Film arbeitete, schrieb ich:


„Of course I understand that and I don´t want to keep you away from your important tasks. I just want to tell you that your foundation is very great. I like people who do something like this.“


Ich wollte eben nicht wie ein hysterischer Fan klingen, daher die Erklärung, dass ich sie nicht von wichtigen Dingen abhalten möchte. Und deshalb habe ich auch keine Frage mehr gestellt sondern nur bekundet, dass mir ihre Stiftung gefällt und, dass ich Menschen mag, die so etwas machen. Eigentlich müsste da nichts mehr zurückkommen. Außerdem könnte sie das Chatten nun lassen. Das Nötigste von ihrer Seite aus war getan: nett zu einem Fan zu sein. Ich rechnete auch nicht mehr das eine Antwort kommen würde. In Wirklichkeit hoffte ich aber schon sehr auf eine Rückmeldung. Es hatte einen gewissen Reiz mit einem Star zu schreiben. Auch wenn man nicht wusste, ob es sich nicht um ein Fake Profil mit ihrem Namen handeln würde. Aber ich bekam tatsächlich wieder eine Antwort von ihr.


„Thank you so much for appreciating my job“


Also anscheinend hatte sie sich gefreut, deshalb bedankte sie sich für die Anerkennung ihrer Arbeit. Natürlich juckte es wieder in meinen Fingern, deshalb musste ich einfach zurückschreiben.


„I always donate a part of my income for such things because this is very important to me.“


Ich rechnete mit keiner unmittelbaren Antwort auf diese Aussage (da ich damit lediglich ausdrücken wollte, dass ich das Unterstützen karitativer Unternehmungen gut und wichtig finde). Jedoch ließ die Antwort nicht lange auf sich warten und sie lautete:


„Thanks darling. What do you do for a living?“


Ich konnte es nicht glauben, was sie da gerade geschrieben hatte. Nachdem ich mich einige Zeit benötigte, um wieder klare Gedanken zu fassen, setzte ich mich ruhig auf meine Couch und tippte meine Antwort ein:


"Now I know that you didn't take a look at my profile. [image: ]I am a writer, martial artist and bodyguard. "


Am Anfang nahm ich die ganze Sache ja nicht so ernst, aber nun hoffte ich, dass sie wieder antworten würde. Es dauerte natürlich immer mindestens einen Tag bis sie antwortete. Immerhin waren wir neun Stunden vorn.


"Oh, you seem to have a very exciting life."


lautete der Satz, den ich am nächsten Morgen las. Ich hatte das Gefühl dass sie ziemlich im Stress ist. Und ich wusste nicht, ob ich nun weiter machen sollte. Natürlich reizte es mich die Konversation aufrecht zu erhalten. Andererseits wollte ich nicht zu aufdringlich sein. Dann hatte ich eine Idee.


"I told you that I always donate a portion of my income to charity. I am a co-organizer of an annual kickboxing gala and our club would like to donate part of the proceeds from our gala to your foundation. Is it possible that you would mention our club for this?"


Ich dachte mir, dass ich vielleicht dadurch erfahren könne ob es sich um die richtige Karen Charlston handle, wenn ich frage, ob sie für meinen Kickbox Club Werbung machen würde, wenn wir einen Teil unserer Einnahmen für ihre Stiftung spenden würden. Wenn keine Antwort zurückkommen würde, dann würde es sich wahrscheinlich um den zuvor erwähnten, übergewichtigen Perversling handeln, der sich vor seinem Computer einen Spaß macht, weil er keine Freunde hat. Oder so ähnlich. Das wäre halt die extreme Version. Und ehrlich gesagt, dachte ich auch, dass keine Antwort zurückkommen werde, da es doch eher nicht real ist, dass ich mit einem Filmstar chatte. Insgeheim hoffte ich natürlich auf eine Rückmeldung. Aber das hätte ich mir ja nie eingestanden. Ich ging also ziemlich entspannt zu Bett. Am nächsten Morgen, um zirka kurz vor Sechs, erklang das Empfangsgeräusch für Nachrichten von meinem Tablet. Ich dachte dass es witzig wäre, wenn die Hollywood-Beauty gerade schreiben würde. Dann konnte ich meinen Augen nicht trauen. Wirklich. Sie hat wirklich zurückgeschrieben. Also entweder ist da jemand sehr gut im Verarschen oder es handelt sich um einen Trickbetrüger. Natürlich gebe ich noch immer nicht zu, dass ich insgeheim hoffte, dass es die richtige Karen Charlston sei.


“Yes, it is definitely possible! You can become a member and / or register your club with us. "


Ich konnte es kaum glauben. Sie schlug mir wirklich vor, meinen Verein bei ihrer Foundation zu registrieren. Mir kam das alles zu einfach vor. Mehrere Gedanken schossen mir wieder durch den Kopf. Ist das eine Abzocke? Andererseits heißt es aber auch dass die Stars ja viel lockerer seien als unser Eins. Auf alle Fälle beschloss ich weiter zu machen, deshalb schrieb ich ihr, dass sie mir die zu benötigenden Dokumente via E-Mail senden soll. Auch dies wurde mit einem Zwinker - Smily und einem Okay beantwortet. Es dauerte nicht lange und ein E-Mail von der Karen Charleston Foundation kam an. Ich nahm mir dann die Zeit und ging mit diesen Papieren zu einem guten Freund, der auch Rechtsanwalt war, um diesen Vertrag prüfen zu lassen. Er versprach mir, in dieser Woche noch Bescheid zu geben. Ich recherchierte aber inzwischen natürlich anhand dieser Dokumente im Internet. Alles machte einen sehr echten Eindruck. Das Logo war auch haargenau das Selbe. Entweder waren das sehr gute Betrüger, oder es musste wirklich die Richtige sein. Ich wartete also auf das Ergebnis meines Freundes, doch der hatte anscheinend wirklich viel zu tun. Und ich glaube, dass er das auch nicht so ernst nahm, denn ich konnte schon sein Schmunzeln im Gesicht erkennen, als ich ihm erzählte, dass ich mit Karen Charlston chatte. Er meldete sich natürlich nicht in dieser Woche und ich hatte auch während dessen keinen Kontakt mehr mit Karen. Oder dem, der sich eben als dieser Superstar ausgab. Tage später bekam ich wieder eine Nachricht.


"Hi my dear, are you online?"


Natürlich antwortete ich sofort. Ich sagte ihr, dass ich die ganze Angelegenheit mit meinem Vorstand besprechen musste, und wir noch nicht dazu gekommen sind. Dann fragte ich sie noch, wie die Werbung für unseren Verein ausschauen würde. Sie machte mir klar, dass dies auf die Höhe der gespendenden Summe ankommen würde. Dann fragte ich sie, ob ich einen Vorschlag machen könnte. Darauf kam die schnelle Antwort:


,,Yes".


Natürlich hatte ich schon eine konkrete Vorstellung davon: Ich schlug ihr vor, Ehrengast auf unserer Gala zu sein, dafür würde ihre Organisation die gesamten Einnahmen, die durch die Eintrittskarten lukrieren können, bekommen. Wenn ich die ganze Sache mit ihrem Namen organisieren konnte, dann würde ich viel mehr Sponsorengeld auftreiben können als sonst. Und so frech, wie ich nun mal war, schlug ich ihr das vor. Die Antwort darauf war sehr interessant.


,,Do you really think that I will visit Austria for this?"


Meine Antwort darauf war auch sehr klar. Und vielleicht wieder mal etwas frech.


,,Yes."


Sie fragte mich danach, ob ich mir nicht vorstellen könnte, dass sie doch etwas beschäftigt sei. Und Österreich liegt ja auch nicht gerade um die Ecke. Meine Antwort darauf war wieder sehr klar. Ich schrieb ihr, dass wenn es ihr wirklich etwas Wert sei, für ihre Organisation Spenden und zugleich eine positive Werbung dafür zu erhalten, dann würde sie kommen. Danach schrieb ich noch:


,,You can always do your work like making films, but this is the unique chance to meet me.”


Das schloss ich wieder mit einem Smiley ab.


Das gefiel ihr anscheinend. Denn ich bekam zwei Tränen lachende Smileys zurück. Auf einmal packte mich der Mut und ich fragte sie direkt, ob sie die richtige Karen Charlston sei. Darauf fragte sie mich, was ich wohl denken würde. Und ich antwortete mit:


„No"


Und es kam zurück:


,,I am the real" [image: ].“


Ich dachte, dass ich wieder etwas Witziges schreiben sollte, deshalb schrieb ich:


,,I'm the real one too ".


Da sie wieder mit lachenden Smileys antwortete, dürfte mein Humor Gefallen finden. Ich wartete also gespannt auf das Ergebnis meines alten Freundes, den Anwalt, der mich allerdings schon so lange warten ließ. Also fuhr ich einfach in sein Büro, um ihn zum Mittagessen einzuladen und ihm klar zu machen, dass ich schon etwas unter Zeitdruck stand. Als ich im Büro ankam sagte er gleich, dass er noch nichts unternommen hatte. Außerdem sollte ich mir da keine Hoffnungen machen, denn er wisse, wie viele Fake - Profile es gäbe beziehungsweise dass auch offizielle Profile meist von guten Bekannten, Verwandten oder einem professionellen Management betrieben werden. Das war mir natürlich alles klar. Dennoch bat ich ihn nun, schnell mal drüber zu sehen. Mit Widerwillen nahm er das Dokument und las es einmal durch. ,,Das schaut wirklich sehr professionell aus", sagte er nach einer Weile und las weiter. Ich genehmigte mir inzwischen mal einen Kaffee und ein Stück Kuchen, das noch in der Küche seiner Kanzlei übrig geblieben war. Anscheinend hatte jemand Geburtstag in der Kanzlei gefeiert. Als ich wieder in sein Büro ging schaute er mich mit großen Augen an, nickte und sagte: ,,Mein lieber Freund. Sieh dir das mal an." Ich stellte mich neben seinen Sessel und blickte auf die Zeile in dem Vertrag auf den sein Zeigefinger sich positioniert hatte. Da stand eine Kontonummer. Ich fragte: ,,Na und? Glaubst du die wollen das Geld per Post erhalten?" Danach wanderte sein Zeigefinger zu seinem Bildschirm, dieser die offizele Spendeninformationen der Karen Charlston Organisation gerade anzeigte, und natürlich auch die Spendenkontonummer. Und siehe da. Es war eine andere. Also wollte da jemand ziemlich abcashen. Ich will jetzt nicht beschreiben, wie es mir ging als mir klar wurde, dass ich da Gedanken und die von mir nicht zugegebenen Gefühle in den letzten Wochen verschwendet habe. Mit Mittagessen war dann natürlich nichts mehr. Gott sei Dank habe ich den Kuchen vorher gegessen. Der war nämlich sehr gut. Viel Sahne. [image: ]
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